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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Die  Erfindungen  befassen  sich  mit  dem  Lagern 
und  Fixieren  eines  Meß-  und  Entnahmelöffels 
10,11,12,13,14  am  oberen  Ende  eines  Metallbehäl- 

^-  ters  1,  um  zu  verhindern,  daß  der  Entnahmelöffel  bei 
^   dem  Transport  in  dem  trockenen  Füllgut  des  Behäl- 

ters  1  untergeht.  Der  Behälter  ist  an  seinem  oberen 
OQ  Ende  mit  einem  einmal  zu  öffnenden  hermetischen 
CO  Verschluß  20,21  und  einem  wiederverschließbaren 
qq  Kunststoffdeckel  30,31  versehen.  Der  Maßlöffel  10 
^   kann  mit  einer  Klebestelle  4  an  dem  hermetischen 
CO  Verschluß  20  angeheftet  sein.  Der  Maßlöffel  kann 
0   auch  über  behälterfeste  Arretierungen 
_  22a,22b,22c,22d  am  oberen  Ende  fixiert  sein,  wozu 
01  er  entweder  keilförmig  ober  kerbenformig  an  seinen 

beiden  Enden  ausgestaltet  ist,  wobei  die  deckelseiti- 

ge  Halterung  die  jeweilige  Gegenkontur  aufweist.  Der 
Maßlöffel  kann  auch  von  einem  abgesenkten  ringför- 
migen  Abschnitt  22e  eines  Deckelringes  22  aufla- 
gernd  gehalten  werden,  wobei  auf  dem  -  dem  ring- 
förmigen  Auflager  22e  axial  beabstandeten  -  weite- 
ren  ringförmigen  Horizontalabschnitt  eine  hermetisch 
dichtende  Folie  aufgesiegelt  ist.  Schließlich  wird 
auch  der  Vorschlag  gemacht,  die  oberste  umlaufen- 
de  Sicke  1a  in  dem  Behälterrumpf  1  als  Auflager  für 
einen  in  seiner  Abmessung  etwa  dem  Durchmesser 
entsprechenden  Maßlöffel  14  zu  verwenden  und  das 
andere  Axiallager  des  Maßlöffels  durch  einen  Dek- 
kelring  22  oder  durch  eine  auf  einer  Behälterbordie- 
rung  3a  aufgesiegelte  Folie  zu  erreichen. 
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Die  Erfindung  befaßt  sich  mit  der  Befestigung 
von  Meßlöffeln  in  Metallbehältern,  wobei  besonders 
solche  Metallbehälter  angesprochen  werden,  die 
eine  mittlere  Größe  aufweisen  und  die  mit  trocke- 
nem  Füllgut,  wie  Babynahrung  oder  Milchpulver, 
befüllbar  sind. 

Um  zu  vermeiden,  daß  der  solchen  Behältern 
in  der  Regel  beigegebenen  Entnahmelöffel  -  dies 
kann  auch  ein  Dosierlöffel  zur  Dosierung  des  ent- 
nommenen  Teiles  des  Füllstoffes  sein  -  beim 
Transport  des  Behälters  von  dem  Füllgut  verschüt- 
tet  wird,  schlägt  die  eP  400  708  vor,  den  Entnah- 
melöffel  zwischen  der  wiederverschließbaren  Ab- 
deckung  und  der  hermetisch  dichtenden  Folie  in 
einem  schmalen  ebenen  Spalt  zu  lagern  und  dort 
auch  mit  der  Dose  zu  transportieren.  Nachdem  es 
aber  die  naturgemäße  Eigenschaft  eines  Entnah- 
melöffels  ist,  zumindest  eine  muldenförmige  Ver- 
tiefung  zu  haben,  muß  diese  Vertiefung  für  den 
Transportzustand  entfallen.  Die  erwähnte  Druck- 
schrift  schlägt  dazu  eine  Vielzahl  von  Gestaltungen 
vor,  die  den  Löffel  zweiteilig  zwischen  wiederver- 
schließbarer  Abdeckung  und  hermetisch  abdichten- 
der  Einmal-Abdeckung  lagern,  wobei  er  im  Trans- 
portzustand  eine  im  wesentlichen  flache  Gestalt 
erhält  (vgl.  dort  die  Figur  2)  und  im  geöffneten 
Zustand  der  zweiteilige  Löffel  zusammensetzbar 
ist,  so  daß  eine  muldenförmige  Vertiefung  entsteht, 
mit  der  das  trockene  Füllgut  entnommen  werden 
kann.  Die  muldenförmige  Vertiefung  ist  gemäß  den 
Vorschlägen  der  vorerwähnten  Druckschrift  als  ke- 
gelförmiger  Trichter,  als  polygonale  Wände  aufwei- 
sende  Schale,  als  netzförmiges  Gitter  oder  als 
Doppelring-Ausklappmulde  mit  flexibler  Zwischen- 
verbindung  ausgestaltet. 

Eine  ähnliche  flache  Entnahmelöffel-Gestalt  für 
den  Transportzustand  offenbart  die  eP  517  963. 

Die  Erfindung  geht  demgegenüber  einen  ande- 
ren  Weg  und  behält  den  üblichen  Löffel  mit  seiner 
einteiligen  Gestalt,  bestehend  aus  Stiel  und  mul- 
denförmiger  Vorderseite,  bei. 

Unter  dieser  Voraussetzung  ist  es  Aufgabe 
der  Erfindung,  den  Löffel  aus  dem  Füllgut  heraus- 
zuhalten,  so  daß  er  bei  Öffnen  des  Metallbehälters 
gleich,  einfach  und  ohne  weitere  Montagemaßnah- 
men  zugänglich  und  benutzbar  ist. 

Die  Erfindung  schlägt  zur  Lösung  dieses  Pro- 
blemes  drei  grundlegende  Anbringungs-Varianten 
vor,  mit  denen  das  vorerwähnte  Ziel  durch  Halte- 
rung  des  Löffels  nahe  der  Unterseite  des  herme- 
tisch  dichtenden  Verschlusses  so  erreicht  wird,  daß 
er  nach  Entfernen  des  hermetisch  dichten  Ver- 
schlusses  sogleich  zutage  liegt  und  nicht  von  dem 
trockenen  Füllgut  verschüttet  wird. 

Gemäß  dem  ersten  Gedanken  der  Erfindung 
kann  der  Löffel  mit  einer  Verbindungsstelle  (Klebe- 
stelle  oder  Siegelstelle)  unmittelbar  an  dem  herme- 
tisch  dichtenden  Verschluß  angeheftet  sein,  so  daß 

er  dort  transportfest  fixiert  ist,  gleichwohl  nach  Öff- 
nen  des  hermetischen  Verschlusses  von  dort  durch 
eine  Dreh-  oder  Scherbewegung  leicht  zu  entfernen 
ist  (Anspruch  1).  Als  hermetisch  dichter  Verschluß 

5  kann  eine  Siegelfolie  verwendet  werden  (Anspruch 
11). 

Gemäß  dem  anderen  Aspekt  der  Erfindung 
wird  der  Füllgut-Entnahmelöffel  an  seinen  beiden 
Längsenden,  dem  muldenseitigen  Ende  und  dem 

io  stielseitigen  Ende,  in  behälterfesten  Halterungen 
fixiert  (Anspruch  2).  In  Konkretisierung  dieses  Ge- 
dankens  kann  eine  keilförmig  ineinandergreifende 
Verriegelung  vorgesehen  werden  (Anspruch  3,  An- 
spruch  4).  Dabei  weist  der  Löffel  beidendig  eine 

75  geometrische  Gestalt  auf,  die  spiegelbildlich  zu 
den  behälterfesten  Halterungen  ist.  So  wird  ein 
leichtes  Einschnappen  erreicht  und  gleichwohl  ist 
ein  problemloses  Entnehmen  nach  Abziehen  der 
hermetisch  dichten  Folie  möglich. 

20  Gemäß  dem  dritten  Aspekt  der  Erfindung  wird 
der  Entnahmelöffel  lose  gelagert  (Anspruch  6),  so 
daß  er  eine  nur  geringe  axiale  Bewegung  ausführen 
kann.  In  Richtung  des  wiederverschließbaren  Ver- 
schlusses  des  Behälters  wird  die  Bewegung  des 

25  Löffels  durch  den  hermetisch  dichten  Verschluß 
begrenzt.  In  Richtung  zum  Behälterboden  hin  wird 
der  Entnahmelöffel  kurz  unter  dem  hermetisch 
dichten  Verschluß  mittels  einer  umlaufenden  oder 
mittels  zumindest  zweier  segmentartig  nach  innen 

30  ragender  Auflager  in  seiner  Axial-Bewegung  eben- 
falls  beschränkt.  So  kann  der  Entnahmelöffel  zwar 
leichte  Axialbewegungen  und  schwache  Kippbewe- 
gungen  ausführen,  wird  aber  gleichwohl  zwischen 
der  hermetisch  dichten  Folie  und  den  erwähnten 

35  Auflagern  sicher  (lose)  gehalten  (Figur  4,  Figur  6). 
Der  Vorteil  einer  Variante  des  dritten  Aspektes 

ist  die  leichte  Entnehmbarkeit  des  Meßlöffels  nach 
Entfernen  der  hermetisch  dichten  Abdeckung,  weil 
keinerlei  andere  Fixiermaßnahmen  getroffen  sind 

40  und  der  Löffel  bei  Wegfall  der  einen  Axialbewe- 
gungs-Schranke  in  diese  Richtung  sofort  entnom- 
men  werden  kann  (Figur  4).  Der  Vorteil  einer  ande- 
ren  Variante  des  dritten  Aspektes  der  Erfindung 
(Ansprüche  7ff;  Figur  6)  ist  die  verblüffend  einfache 

45  Halterung  des  Löffels  zwischen  oberster  Sicke  des 
Behälterrumpfes  (Kopfsicke)  und  Deckelring  (oder 
zwischen  Kopfsicke  und  der  auf  die  Behälterbordie- 
rung  aufgesiegelten  Folie).  Im  ersten  Fall  wird  der 
Löffel  leicht  durchgebogen,  um  elastisch  schnap- 

50  pend  über  die  Kopfsicke  nach  unten  freigegeben 
zu  werden.  Danach  wird  er  leicht  schräg  gestellt, 
um  am  Deckelring  vorbei  entnommen  zu  werden. 
Durch  die  Form  der  Nase  (Anspruch  8)  kann  der 
Löffel-Freigabevorgang  beeinflußt  werden;  eine  ab- 

55  gerundete  Nasenform  ermöglicht  leichteres  Freige- 
ben,  als  eine  kantige  Nasenform. 

Das  erwähnte  behälterseitige  Auflager  kann 
zum  einen  als  ringförmiges  Winkel-Auflager  gestal- 
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tet  werden  (Anspruch  5),  das  sich  von  einem  Dek- 
kelring  nach  radial  und  axial  einwärts  erstreckt.  Das 
erwähnte  behälterfeste  Auflager  kann  auch  als  um- 
laufende  Sicke  ausgestaltet  sein,  die  so  nahe  unter- 
halb  der  hermetischen  Verschlußfolie  im  Behälter- 
rumpf  umlaufend  nach  innen  ragend  ausgestaltet 
ist,  daß  die  Stärke  des  Löffelstieles  bzw.  des  mul- 
denendigen  Vorsprunges  gerade  zwischen  Deckel- 
ring  und  Erstsicke  (Kopfsicke)  paßt.  Alternativ  kann 
bei  Verwenden  einer  auf  die  Rumpfbordierung  des 
Behälters  aufsiegelbaren  Folie  (Anspruch  9)  der 
Abstand  vom  oberen  Ende  des  Behälters  zur  Kopf- 
sicke  entsprechend  der  Stärke  des  muldenendigen 
Vorsprunges  bzw.  des  Stieles  des  Entnahmelöffels 
gewählt  werden. 

Die  bislang  im  Stand  der  Technik  noch  verwen- 
deten  Kunststoff-Einsätze,  die  das  Füllgut  von  dem 
Wiederverschluß-Deckel  trennten  und  die  mittels 
eines  Messers  aus  dem  Behälter  herausgeschnit- 
ten  wurden,  um  Zugang  zum  trockenen  Füllgut  zu 
erhalten,  können  den  Gedanken  der  Erfindung  fol- 
gend  eingespart  werden;  auch  das  geometrische 
Formen  der  Kunststofflagen  -  zur  Aufnahme  des 
Behälterlöffels  im  Transportzustand  -  kann  entfal- 
len. 

Kann  aber  eine  Kunststofflage,  die  randseitig 
zusammen  mit  dem  Deckelring  eingefalzt  würde, 
eingespart  werden,  so  werden  gemäß  der  Erfin- 
dung  gefertigte  Metallbehälter  noch  umweltfreundli- 
cher,  da  keine  Kunststoff-Rückstände  (nach  Auf- 
trennen  der  Kunststofflage)  mehr  am  Metallbehälter 
verbleiben.  Auch  stellt  sich  die  Frage  der  Entsor- 
gung  der  herausgetrennten  Kunststofflage  nicht 
mehr.  Es  entsteht  ein  noch  besser  recyclingfähiger 
Blechbehälter,  der  zudem  noch  kostengünstiger 
gefertigt  werden  kann  und  gleichwohl  nicht  auf  die 
oberendige  feste  Lagerung  eines  einteiligen  Ent- 
nahmelöffels  für  Transportzwecke  verzichtet.  Ein 
scheinbar  nebensächlicher  und  gleichwohl  wesent- 
licher  Vorteil  der  Erfindung  ist  die  gebannte  Verlet- 
zungsgefahr  beim  Aufstechen  oder  Aufschneiden 
der  eingefalzten  Kunststofflage. 

Ein  zusätzliche  Bonus  der  Erfindung  liegt  in 
den  geringen  Modifikationen,  die  der  Entnahmelöf- 
fel  an  seinen  beiden  Enden  (Muldenende  oder  Stie- 
lende)  erfahren  muß,  so  daß  er  weiterhin  leicht  und 
kostengünstig  hergestellt  werden  kann.  Auch  die 
Modifikation  am  Deckelring,  an  der  Siegelfolie  oder 
an  dem  Verschlußende  eines  Metallbehälters  sind 
zur  Verwirklichung  der  Erfindung  gering,  so  daß  die 
Schwelle  gesenkt  werden  kann,  in  einen  bestehen- 
den  Fertigungsprozeß  "erfindungsgemäß  einzugrei- 
fen". 

Eine  Mehrzahl  von  Ausführungsbeispielen  sol- 
len  die  Gedanken  der  Erfindung  erläutern,  vertiefen 
und  ergänzen. 

Figur  1  ist  eine  Seitenansicht  einer  Milchpul- 
ver-Dose  1,  die  an  ihrem  oberen  Ende  3  im  Teil- 

Schnitt  zur  Darstellung  des  deckelseitig  gelagerten 
Entnahmelöffels  10  weggebrochen  dargestellt  ist. 
Figur  1a  ist  eine  Ausschnittsvergrößerung  des  mit 
Z  bezeichneten  Bereiches  im  oberen  Ende  der 

5  Figur  1  . 
Figur  2  ist  ein  vergleichbares  Bild  von  einer 

Metalldose  1  ,  bei  der  der  Meßlöffel  1  1  deckelseitig 
3  in  anderer  Weise  entnehmbar  gelagert  ist.  Figur 
2a  zeigt  den  kreisförmigen  Ausschnitt  Z  zur  Ver- 

io  deutlichung  der  schnappartigen  Lagerung  des  Ent- 
nahmelöffels  11,  wie  er  in  Figur  2  vollständig  ge- 
zeigt  ist. 

Figur  3  und  Figur  3a  zeigen  das  oberen  Ende 
3  eines  weiteren  Metallbehälters  1,  dessen  Aus- 

15  Schnittsvergrößerung  Z  einen  näheren  Einblick  in 
die  Entnahmelöffel-Halterung  eröffnet. 

Figur  4  und  Figur  4a  verdeutlichen  ein  ring- 
förmiges  Auflager  22e,  das  den  Entnahmelöffel  13 
in  einer  weiteren  Ausführungsform  am  oberen  Ende 

20  des  Metallbehälters  1  lagert. 
Figur  5  und  Figur  5a  zeigen  eine  der  Figur  1 

vergleichbare  Gestalt  mit  einer  Siegel-  oder  Klebe- 
stelle  4  (Verbindungsstelle),  die  den  in  seiner  Läng- 
serstreckung  gegenüber  dem  Radial-Innenmaß  des 

25  Behälters  1  verkürzten  Entnahmelöffel  10  an  der 
hermetischen  Verschlußfolie  21  transportfest  fixiert. 

Figur  6  und  Figur  6a  zeigen  eine  lose  Halte- 
rung  eines  weiteren  Entnahmelöffels  14  am  oberen 
Ende  eines  Metallbehälters  1,  und  zwar  zwischen 

30  einer  Kopfsicke  1a  und  einem  Deckelring  22.  Auf 
der  Oberseite  des  Deckelringes  22  ist  eine  Folie  21 
umfänglich  bei  21a  aufgesiegelt.  Der  Löffel  14  hat 
eine  Längsausdehnung,  die  etwa  dem  Durchmes- 
ser  der  Metalldose  1  entspricht. 

35  Eine  nicht  gezeigte  Figur  kombiniert  das  Aus- 
führungsbeispiel  gemäß  Figur  6  mit  demjenigen 
von  Figur  1  und  lagert  den  Löffel  zwischen  einer 
Kopfsicke  1a  und  einer  umfänglich  auf  einer  Behäl- 
terbordierung  3a  aufgesiegelten  insbesondere  me- 

40  tallischen  Folie  20. 
Bevor  die  Figuren  vertiefend  erläutert  werden, 

soll  betont  werden,  daß  eine  Milchpulver-Dose  eine 
beispielhafte  Verwendungsmöglichkeit  der  Baby- 
nahrung  enthaltenden  Metalldosen  ist,  für  die  die 

45  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  die  transportfe- 
ste  Lagerung  des  Entnahme-  und  ggf.  Dosierlöffels 
10,11,12,13,14  vorschlägt.  Gemeinsam  ist  allen 
Ausführungsbeispielen,  daß  der  jeweilige  Entnah- 
melöffel  12  bis  14  am  oberen  Ende  3  des  metalli- 

50  sehen  Behälters  1  transportfest  gelagert  wird  und 
nach  Öffnen  des  hermetischen  Verschlusses  20,21  , 
sei  dies  eine  Siegelfolie  oder  eine  ähnliche  Folie, 
leicht  entnehmbar  ist. 

In  allen  Beispielen  ist  das  obere  Ende  des 
55  Behälters  1  mit  3  bezeichnet,  es  umfaßt  einen 

umlaufenden  Doppelfalz  3b  oder  eine  umlaufende 
Rumpfbordierung  3a,  einen  hermetischen  Ver- 
schluß,  wie  die  Siegelfolie  20  oder  21  und  einen 

4 
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wiederverschließbaren  Kunststoffdeckel  30  oder  31  , 
der  randseitig  über  die  Deckelbordierung  3a  bzw. 
die  Doppelfalznaht  3b  formschlüssig  greift.  Die  Sie- 
gelfolie  20  ist  auf  der  Rumpfbordierung  3a,  die 
andere  Siegelfolie  21  ist  auf  einem  aufgefalzten 
Deckelring  22  befestigt.  Am  anderen  Ende  des 
Behälters  1  ist  der  Behälterboden  2  vorgesehen, 
der  eine  umlaufende  Doppelfalznaht  aufweist.  Der 
Behälterboden  selbst  kann  profiliert  sein  und  weist 
übliche  Gestaltung  auf. 

Der  metallische  Behälter  kann  eine  Mehrzahl 
konzentrischer  und  in  den  Rumpf  eingebrachter 
Sicken  1a,1b,1c,1d  ...  aufweisen,  die  den  Rumpf  1 
stabilisieren.  Sie  können,  müssen  aber  nicht  auf 
den  mittleren  Bereich  des  Metallrumpfes  1  be- 
schränkt  sein.  Am  oberen  Ende  3  des  Metallbehäl- 
ters  kann  der  Rumpf  1  eingezogen  sein.  Auch  ein 
gerader  Rumpf  ist  mit  den  Beispielen  realisierbar. 

In  allen  Figuren  ist  die  zentrale  Behälterachse 
100  die  Mittelachse  des  Rumpfes  1. 

Figur  1  veranschaulicht  die  Anbringung  eines 
Entnahme-  und  Meßlöffels  10  mit  einer  muldenför- 
migen  Entnahmeschale  10a  und  einem  Stiel  10b 
über  eine  Verbindungsstelle  4  (Siegel-  oder  Klebe- 
stelle)  an  einem  randseitig  heißsiegelbaren  Folien- 
deckel  20.  Der  heißsiegelbare  Foliendeckel  20  wird 
auf  die  Behälterbordierung  3a  bei  20a  (vgl.  Figur 
1a)  aufgesiegelt  und  bildet  den  hermetischen  Ver- 
schluß  des  Metallbehälters  1.  Am  Rand  form- 
schlüssig  über  die  Behälterbordierung  3a  greifend 
ist  ein  Kunststoffdeckel  30  gezeigt,  der  einen  ring- 
förmigen  Greifabschnitt  30a  hat  und  mit  ihm  wie- 
derverschließbar  über  die  Behälterbordierung  3a 
greift. 

Wird  der  Metallbehälter  1  gemäß  Figur  1  beim 
Endverbraucher  geöffnet,  so  wird  zunächst  der 
Kunststoffdeckel  30  abgenommen  und  die  heißge- 
siegelte  Folie  20  geöffnet.  Dies  kann  durch  Einste- 
chen  oder  umfängliches  Abtrennen  der  Folie  ge- 
schehen.  Beim  Abnehmen  der  Folie  20  wird  der 
Meßlöffel  10  zugänglich,  der  über  die  Verbindungs- 
stelle  4  an  der  Siegelfolie  20  für  den  Transport 
befestigt  ist. 

Die  Verbindungsstelle  4  kann  eine  Siegelstelle 
sein,  sie  kann  auch  ein  Tropfen  eines  Klebstoffes 
(Klebers)  sein,  der  genügend  Festigkeit  hat,  so  daß 
der  Löffel  für  den  Transport  an  der  Folie  20  sicher 
gehalten  ist.  Durch  Abscheren  oder  Abdrehen  des 
Stieles  10b  oder  durch  Abscheren  der  abgetrenn- 
ten  Siegelfolie  20  kann  der  Löffel  "befreit"  werden, 
und  ist  zum  sofortigen  Einsatz  bereit. 

Die  Verbindungsstelle  4  wird  gemäß  dem  Bei- 
spiel  in  der  Behälterachse  100  angeordnet,  es  kön- 
nen  auch  mehrere  Verbindungsstellen  4  vorgese- 
hen  werden,  um  eine  bessere  Halterung  des  Meß- 
löffels  10  zu  erhalten.  Eine  besonders  günstige 
Fixierung  des  Meßlöffels  liegt  im  Schwerpunkt  des 
Meßlöffels  10.  Die  Längs-Abmessung  des  Meßlöf- 

fels  10  wird  im  wesentlichen  bestimmt  durch  die 
Länge  des  Stiels  10b  und  in  geringem  Maße  durch 
den  Durchmesser  des  Entnahmebechers  10a.  Die 
Summe  aus  Durchmesser  des  Entnahmebechers 

5  10a  und  Länge  des  Stiels  10b  ist  im  Beispiel  der 
Figuren  1  und  1a  so  gewählt,  daß  sie  geringer  ist, 
als  der  obere  Innendurchmesser  des  Metallbehäl- 
ters  1.  Dadurch  wird  ein  leichtes  Entnehmen  des 
Löffels  10  möglich,  da  kein  Deckelring  vorgesehen 

io  ist. 
In  Figur  2  wird  der  Meß-  und  Entnahmelöffel 

11  am  oberen  Ende  des  Behälters  1  in  axial  ab- 
wärts  ragenden  behälterfesten  Haltern  22a,  22b  für 
den  Transport  gelagert.  Die  abwärts  ragenden  Hal- 

15  ter  22a  und  22b  sind  am  inneren  Ende  eines  Dek- 
kelringes  22  angeordnet,  der  mit  dem  oberen  Ende 
des  Rumpfes  1  mit  einer  Doppel-Falznaht  verbun- 
den  ist.  Um  die  Doppel-Falznaht  greift  ein  zumin- 
dest  im  radial  äußeren  Bereich  elastischer  Kunst- 

20  stoffdeckel  31  als  wiederverschließbare  Abdeckung. 
Der  senkrecht  zu  der  Behälterachse  100  und  paral- 
lel  zum  Deckel  und  zum  Boden  verlaufende  ring- 
förmige  Abschnitt  des  Deckelringes  22  trägt  eine 
kreisförmige  Metallfolie,  die  umfänglich  bei  21a 

25  aufgesiegelt  ist.  Sie  bildet  den  hermetischen  Ver- 
schluß  21  dieser  Ausführungsvariante.  Der  Löffel 
11  weist  einen  Stiel  11b  auf  und  an  dessen  vorde- 
rem  Ende  einen  Entnahmebecher  11a.  Das  Ende 
des  Stiels  ist  keilförmig  1  1  d  ausgestaltet.  Das  vor- 

30  dere  Ende  des  Becherteils  11a  ist  in  Fluchtungs- 
richtung  mit  dem  Stiel  11b  ebenfalls  keilförmig  11c 
ausgebildet.  Beide  keilförmige  Enden  greifen  in 
eine  entsprechende  Gegenkrümmung  22a,  22b  ein, 
die  in  den  abwärts  ragenden,  zur  Achse  100  paral- 

35  lelen  Abschnitt  des  Deckelringes  22  eingebracht 
ist.  Die  Figur  2  kann  in  zwei  verschiedenen  Varian- 
ten  vorliegen,  zum  Einen  sind  die  abwärts  ragen- 
den  Abschnitte  22a,  22b  Ringsegmente,  die  ein 
Ausmaß  haben,  das  etwa  der  Stielbreite  des  Maß- 

40  löffels  11  entspricht.  Das  andere  Beispiel  des  ab- 
wärts  ragenden  Deckelring-Abschnittes  22a,  22b  ist 
eine  konzentrische  ringförmige  Gestalt  mit  einer 
umlaufenden  Sicke  22a,  in  die  der  Löffel  11  in 
beliebiger  Winkelstellung  einsetzbar  ist. 

45  Die  axiale  Erstreckung  des  Halteabschnittes 
22a  bzw.  22b  ist  so  gewählt,  daß  der  Maßlöffel  1  1 
nur  geringfügig  unterhalb  der  aufgesiegelten  Folie 
21  gelagert  zu  liegen  kommt.  Die  Abdeckung  wird 
durch  Deckelring  22  und  Folie  21  gemeinsam  ge- 

50  bildet. 
Figur  3  zeigt  mit  der  Vergrößerung  gemäß 

Figur  3a  die  spiegelbildliche  Variante  der  Figur  2. 
Dabei  ist  ein  Vorsprung  12c  am  muldenseitigen 
Ende  12a  des  Maßlöffels  12  vorgesehen,  der  in 

55  eine  entsprechende  bogen-  oder  keilförmig  nach 
radial  innen  weisende  behälterfeste  Arretierung  22c 
einsetzbar  ist.  Das  stielseitige  Ende  ist  bei  12d 
ebenso  ausgebildet  und  greift  in  eine  behälterseiti- 

5 
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ge,  keilförmig  nach  innen  zeigende  Arretierung 
22d.  Auch  in  diesem  Ausführungsbeispiel  ist  so- 
wohl  eine  umlaufende  ringförmige  Arretierung  22c 
möglich,  wie  auch  eine  in  ihrem  Umfangswinkel 
kurze  segmentartige  Arretierung  22d. 

Das  Beispiel  gemäß  Figur  4  arretiert  den  Löffel 
13  am  oberen  Ende  des  Behälters  1  nicht  in  einem 
Lager-Widerlager-Konzept,  sondern  hält  ihn  zwi- 
schen  zwei  Axial-Schranken  21  ,22e,  so  daß  er  zwar 
lose  gelagert  ist,  gleichwohl  aber  seine  Horizontal- 
lage  am  oberen  Ende  des  Behälters  nicht  verlas- 
sen  kann  (begrenzt  lose).  Eine  der  beiden  erwähn- 
ten  Sperren  wird  gebildet  von  einer  aufgesiegelten 
hermetisch  abdichtenden  Folie  21,  die  umfänglich 
auf  dem  Horizontal-Abschnitt  des  Deckelringes  22 
bei  21a  aufgesiegelt  ist.  Von  diesem  Horizontal- 
Ringabschnitt  nach  innen  ragend  ist  eine  im  we- 
sentlichen  parallel  zur  Behälterachse  100  ausge- 
richtete  ringförmige  Wand  vorgesehen,  die  an  ih- 
rem  unteren  Ende  einen  nach  innen  ragenden  kur- 
zen  und  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Behälter- 
achse  100  verlaufenden  Abschnitt  22e  trägt,  auf 
dem  der  Meßlöffel  13  muldenendig  13c  und  stie- 
lendig  13d  aufliegt.  Das  Auflager  22e  kann  eine 
weitere  nach  unten-außen  gerichtete  Krümmung 
aufweisen,  die  der  Senkung  der  Verletzungsgefahr 
und  der  Stabilisierung  dient. 

So  wird  der  Meßlöffel  13  beidendig  begrenzt 
lose  gehalten,  und  zwar  zwischen  dem  ringförmi- 
gen  Auflager  22e  des  Deckelringes  und  dem  auf- 
gesiegelten  hermetischen  Verschluß  21.  Wird  der 
Verschluß  21  über  eine  Aufreißlasche  21b  abge- 
trennt,  so  fällt  die  eine  axiale  Sperre  weg  und  der 
Löffel  kann  von  oben  entnommen  werden.  Er  ist 
dabei  nicht  arretiert,  gleichwohl  können  seine  En- 
den  eine  leicht  abgeschrägte  Gestalt  aufweisen,  so 
daß  beim  Herausnehmen  ein  Verkanten  in  jedem 
Falle  vermieden  wird  und  ein  Durchdrücken  des 
Löffels  unter  die  Lagerung  erschwert  wird. 

Die  Figur  5  ist  eine  der  Figur  1  vergleichbare 
Gestaltung,  bei  der  der  Maßlöffel  10  gegenüber 
dem  Innendurchmesser  des  Behälters  1  verkürzt 
ist  und  mittels  einer  Siegel-  oder  Klebestelle  4  an 
einem  hermetisch  dichten  Verschluß  21  angeheftet 
ist.  Die  Variante  gemäß  Figur  5  zeigt  mit  ihrer 
Ausschnittsvergößerung  in  Figur  5a,  daß  hier  ein 
Deckelring  22  vorgesehen  ist,  auf  dessen  Horizon- 
tal-Ringabschnitt  die  Folie  21  aufgesiegelt  wird,  die 
über  eine  Grifflasche  21b  abtrennbar  ist,  wodurch 
der  Löffel  10  aus  der  Dose  herausgenommen  wer- 
den  kann.  Er  kann  dann  einfach  an  der  erhärteten 
Verbindungsstelle  4  abgetrennt  werden. 

Figur  6  zeigt  eine  lose  Lagerung  des  Entnah- 
melöffels  14,  wie  sie  bereits  in  Figur  4  erläutert 
wurde,  allerdings  weist  der  Deckelring  22  in  die- 
sem  Beispiel  keinen  ringförmigen  Vertikalabschnitt 
auf,  der  in  ein  horizontales  Auflager  22e  übergeht, 
sondern  das  horizontale  Auflager  wird  durch  die 

obenliegende  umfängliche  Sicke  1a  in  dem  Behäl- 
terrumpf  1  gebildet.  Das  Widerlager  auf  der  ande- 
ren  Seite  des  Meßlöffels  14  wird  durch  den  im 
wesentlichen  horizontal  verlaufenden  ringförmigen 

5  Horizontal-Abschnitt  des  Deckelringes  22  gebildet. 
Am  inneren  Ende  des  Deckelringes  kann  ein  nach 
unten/außen  abgewinkelter  Ringflansch  22f  vorge- 
sehen  sein.  Um  von  der  umlaufenden  obenliegen- 
den  Sicke  (Kopfsicke)  1a  gehalten  werden  zu  kön- 

io  nen,  weist  der  Meßlöffel  14  an  seinem  Vorderende 
des  Bechers  14a  eine  kurze  Verlängerung  14c  auf, 
die  mit  dem  Stiel  14b  fluchtet.  Dieser  nasenförmige 
Vorsprung  14c  und  das  anderseitige  Ende  14d  des 
Stieles  ermöglichen  die  horizontale  Lagerung  des 

15  Meßlöffels  14  zwischen  dem  Horizontal-Abschnitt 
des  Deckelringes  22  und  der  erwähnten  Kopfsicke. 
Die  Länge  des  Löffels  entspricht  etwa  dem  Innen- 
Durchmesser  des  Behälterrumpfes. 

Die  nicht  dargestellte  Kombination  aus  Figur  6 
20  und  Figur  1  kombiniert  die  Vorteile  der  heißsiegel- 

baren  Folie  20  auf  einer  umlaufenden  Deckelbor- 
dierung  3a  mit  den  Vorteilen  des  Auflagers  1a, 
gebildet  durch  die  umlaufende  Kopfsicke.  Ganz 
besonders  vorteilhaft  ist  bei  der  Siegelfolie,  daß  ein 

25  Deckelring  22  entfallen  kann  und  der  Meßlöffel  14 
beim  Entnehmen  nicht  leicht  durchgebogen  werden 
muß,  sondern  frei  und  offen  zutageliegt,  nachdem 
die  Folie  20  von  der  Behälterbordierung  3a  abge- 
trennt  wurde. 

30  Allen  Ausführungsbeispielen  -  mit  Ausnahme 
der  Figur  1  und  Figur  4  -  ist  gemeinsam,  daß  nach 
dem  Auftrennen  des  hermetischen  Verschlusses 
20,  21  der  jeweilige  Entnahmelöffel,  der  auch  Do- 
sierfunktion  haben  kann,  wieder  in  seiner  gegen- 

35  über  der  Behälterachse  100  horizontalen  Lage  am 
oberen  Ende  des  Behälters  fixiert  werden  kann. 
Sofern  die  Beispiele  keine  rastende  oder  arretieren- 
de  Lagerung  haben  (Figur  2,  Figur  3),  übernimmt 
der  wiederverschließbare  Kunststoffdeckel  30,  31 

40  die  Aufgabe  des  Abdeckens  und  gleichzeitig  des 
Bereitstellens  des  oberen  Anschlages  des  Entnah- 
melöffels  (Figur  4,  Figur  6). 

Der  Entnahmelöffel  kann  aus  einem  geringfü- 
gig  biegsamen  Kunststoff  gefertigt  sein. 

45  Seine  Längs-Abmessung  kann  dann  am  größ- 
ten  gewählt  werden,  wenn  er  gemäß  der  Variante 
der  Figuren  6,  6a  an  einer  Kopfsicke  1a  im  runden 
Metallbehälter  1  aufliegt.  Alle  anderen  Varianten 
gehen  von  einem  geringfügig  bis  deutlich  kürzeren 

50  Entnahmelöffel  aus. 

Patentansprüche 

1.  Entnahmelöffel-Anbringung  an  einem  oder  für 
55  einen  metallischen  Behälter  (1),  zur  Aufnahme 

trockenen  Füllgutes,  insb.  Babynahrung,  bei 
welcher  der  Entnahmelöffel  (10)  mittels  einer 
Verbindungsstelle  (4)  zwischen  Löffelstiel  (10b) 
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und  Verschlußfolie  (20,21)  transportfest  aber 
ablösbar  angebracht  ist  (Figur  1,  Figur  5). 

2.  Entnahmelöffel-Anbringung  an  einem  oder  für 
einen  metallischen  Behälter  (1),  zur  Aufnahme 
trockenen  Füllgutes,  insb.  Babynahrung,  bei 
welcher  der  Löffel  (11,12,13)  beidendig  an  Hal- 
terungen  (22a,22b;22e;22c,22d)  transportfest 
aber  leicht  entnehmbar  gelagert  ist,  die  sich 
unterhalb  der  hermetisch  verschließenden  Be- 
hälterabdeckung  (20,21  ,22)  ins  Innere  des  me- 
tallischen  Behälters  (1)  -  insbesondere  ausge- 
hend  von  einem  Deckelring  (22)  -  erstrecken 
(Fig.2,  Fig.3,  Fig.4). 

3.  Anbringung  nach  Anspruch  2,  bei  der  der  Löf- 
fel  (11)  beidendig  (mulden-  und  stielendig) 
keilförmig  (1  1  c,1  1  d)  ausgestaltet  ist  zum  einra- 
stenden  Fixieren  zwischen  entsprechend  radial 
auswärts  gekrümmten  behälterseitigen  Halte- 
rungen  (22a,22b). 

4.  Anbringung  nach  Anspruch  2,  bei  der  der  Löf- 
fel  (12)  beidendig  (mulden-  und  stielendig)  je 
eine  Vertiefung  (12c,12d)  aufweist,  die  mit  keil- 
förmig  nach  innen  ragenden  behälterseitigen 
Halterungen  (22c,22d)  einrastend  zusammen- 
wirken. 

5.  Anbringung  nach  Anspruch  2,  bei  der  der  Löf- 
fel  (13)  beidendig  (stiel-  und  muldenendig)  auf 
ein  ringförmiges,  nach  innen  gerichtetes  Aufla- 
ger  (22e)  auflegbar  ist,  das  von  einem  Deckel- 
ring  (22)  ausgehend  sich  unterhalb  des  Ver- 
schlusses  (20,21)  erstreckt,  wobei  es  (22e) 
zwei  ringförmige,  im  wesentlichen  senkrecht 
zueinander  ausgerichtete  Abschnitte  aufweist, 
von  denen  der  radial  äußere  im  wesentlichen 
parallell  zur  Behälterachse  (100)  ausgerichtet 
ist. 

in  einem  axialen  Abstand  von  der  Verschlußfo- 
lie  (20,21)  am  Behälterrumpf  (1)  angeordnet 
ist,  der  etwas  größer  als  die  Stärke  von  Löffel- 
stiel  (14b,  13b)  bzw.  muldenendiger  Verlänge- 

5  rungen  (13c,  14c)  ist. 

8.  Anbringung  nach  Anspruch  6  oder  7,  bei  der 
die  Verlängerung  (13c,  14c)  als  Nase  ausgebil- 
det  und  kurz  gegenüber  dem  sich  entgegenge- 

io  setzt  erstreckenden  Löffelstiel  (13b,  14b)  ist. 

9.  Anbringung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
8,  bei  der  die  Abdeckung  (20,21)  eine  auf  eine 
Behälter-Rumpfbordierung  (3a)  oder  einen 

15  Deckelring  (22)  aufgesiegelte  Kunststoffolie 
oder  beschichtete  -  insb.  folienbeschichtete 
oder  lackierte  -  Aluminium-  oder  Stahlfolie  ist. 

10.  Anbringung  nach  einem  der  vorhergehenden 
20  Ansprüche,  bei  der  der  Entnahmelöffel 

(10,11,12,13,14)  ein  Dosierlöffel  ist. 

11.  Anbringung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  der  die  Verschlußfolie  (20,21) 

25  eine  hermetisch  verschließbare  Folie,  insb. 
eine  randseitig  (3a)  oder  auf  einen  Deckelring 
(22)  aufsiegelbare  Folie  (20,21)  ist. 

12.  Anbringung  nach  einem  der  vorhergehenden 
30  Ansprüche,  bei  der  der  (runde)  Behälterrumpf 

(1)  eine  Vielzahl  konzentrischer,  in  Achsrich- 
tung  (100)  -  insb.  gleichmäßig  -  beabstandeter 
Stabilisierungssicken  (1a,1b,1c  ...)  trägt. 

35  13.  Anbringung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  der  ein  Kunststoff-Wiederver- 
schluß-Deckel  (30,31)  oberhalb  der  Verschluß- 
folie  (20,21)  randseitig  (3a,3b)  formschlüssig 
gehalten  wird. 

40 

6.  Entnahmelöffel-Anbringung  an  einem  oder  für 
einen  metallischen  Behälter  (1)  zur  Aufnahme 
trockenen  Füllgutes,  insb.  Babynahrung,  bei 
welcher  der  Löffel  (14,13)  an  seinem  Mulden-  45 
ende  (13a,14a)  eine  Verlängerung  (13c,  14c) 
hat,  deren  Abmessung  zur  Stiellänge  (13b,  14b) 
des  Löffels  (13,14)  so  bemessen  ist,  daß  der 
Löffel  (13,14)  in  einer  Lage  etwa  parallel  zum 
Behälterboden  (2)  bzw.  etwa  senkrecht  zur  Be-  50 
hälterachse  (100)  auf  einem  umlaufenden 
(1a,22e)  oder  zwei  segmentartig  nach  innen 
ragenden  Auflager(n),  insbesondere  einer  um- 
fänglichen  Einsickung  (1a),  aufliegt  (Figur  6, 
Figur  4).  55 

7.  Anbringung  nach  Anspruch  6,  bei  der  das  um- 
laufende  (1a,22e)  oder  segmentartige  Auflager 
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